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Deutsch-französische Kooperation zum Themenfeld Zukünftige
Sicherheit in Urbanen Räumen 




Mit dieser Bekanntmachung streben das BMBF und die Agence Nationale de la
Recherche (ANR) die Förderung interdisziplinärer Forschungsprojekte an, welche
die Sicherheit in urbanen Räumen in Deutschland und Frankreich stärken. Damit
setzen BMBF und ANR die langjährig erfolgreiche bilaterale Kooperation auf dem
Gebiet der zivilen Sicherheitsforschung fort, mit der nicht nur die nationale
Sicherheit in beiden Ländern gestärkt sondern auch ein Beitrag zur europäischen
Sicherheitsarchitektur geleistet werden soll.
Gefördert werden interdisziplinäre Verbundprojekte zur Erforschung innovativer
Lösungen, mit denen die zivile Sicherheit in Städten und Ballungsräumen
gestärkt wird. Die Projekte können sowohl aktuelle Sicherheitslagen als auch die
Sicherheit in zukünftigen Städten zum Gegenstand haben und müssen einen
Mehrwert aus der deutsch-französischen Zusammenarbeit schöpfen.
Die Förderung erfolgt zu folgenden Themenschwerpunkten:
1. Sicherheit in sich wandelnden Stadtquartieren
 
2. Schutz von Bürgerinnen und Bürgern in öffentlich zugänglichen Räumen
 
3. Sicherung der Mobilität in urbanen Räumen
 
4. Schutz der Bürgerinnen und Bürger bei einem Ausfall kritischer
Infrastrukturen in urbanen Räumen
Deutsch-französische Projektvorschläge, die sich mit der zukünftigen Sicherheit
urbaner Räume, aber nicht mit einem der oben genannten Themenschwerpunkte
befassen, können gefördert werden, wenn der Mehrwert für die deutsch-
französische Kooperation dies klar rechtfertigt.
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In Deutschland antragsberechtigt sind:
Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft,
Hochschulen, Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen,
Behörden und deren Forschungseinrichtungen sowie vergleichbare
Institutionen,
sowie Endnutzer im Sinne dieser Richtlinien.
Das Auswahlverfahren ist zweistufig angelegt, um den Aufwand für die
Forschungspartner möglichst gering zu halten. In der ersten Stufe werden
gemeinsame deutsch-französische Projektskizzen ausgewählt.
Die Verbundpartner reichen, vertreten durch die Koordinatorin/den Koordinator
eine gemeinsame, begutachtungsfähige, gut verständliche und ohne weitere
Hilfsmittel nachvollziehbare Projektskizze aller deutschen und französischen
Partner im Umfang von maximal 35 DIN-A4-Seiten (inklusive Anlagen) in
englischer Sprache bis spätestens zum 25. April 2016 ein.
Erst in der zweiten Stufe werden auf deutscher Seite förmliche Förderanträge von
jedem einzelnen Verbundpartner gestellt.
 
Seite 6/49
Forschungsnachrichten 02/2016 vom 15.02.2016
ERA-CVD: Förderbekanntmachung des ERA-NET zu
kardiovaskulären Erkrankungen
Einreichfrist für Projektskizzen endet am 08. März 2016
http://www.gesundheitsforschung-bmbf.de/de/6276.php
Termin: 08.03.2016
Ziel des neuen europäischen Netzwerks ERA-CVD ist die Erforschung
kardiovaskulärer Erkrankungen. Der Förderschwerpunkt der ersten
Bekanntmachung ist die Diagnose und Therapie von Herzinsuffizienz mit einem
translationalen Ansatz. Die Vorhaben sollen thematisch einen der folgenden
Bereiche abdecken:
Früherkennung und Prognose,
Prävention, Behandlung oder Umkehr des Remodelings,
Rolle der Schnittstelle zwischen Myokard und nicht-myozytischen Zellen.
Forschungsverbünde können für einen Zeitraum von bis zu drei Jahren gefördert
werden, voraussichtlicher Förderbeginn ist im ersten Halbjahr 2017.
Das Ausschreibungsverfahren ist zweistufig. Skizzen der ersten Stufe können
bis zum 08. März 2016 eingereicht werden. Bei positiver Bewertung wird dann
zu einem späteren Zeitpunkt in der zweiten Stufe ein Vollantrag vorgelegt.
Weitere Informationen zum ERA-CVD: http://www.era-cvd.eu/256.php
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ERA-NET NEURON: Förderprogramm zum Thema -traumatische
Verletzungen des zentralen Nervensystems- 
Einreichung von Projektskizzen bis 14. März 2016 möglich 
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1129
Termin: 14.03.2016
Im Mittelpunkt der Richtlinie steht die Förderung von transnationalen
Verbundvorhaben mit wichtigen Fragestellungen zu traumatischen
Verletzungen des zentralen Nervensystems.
Gefördert werden können Vorhaben, die die gesamte Breite von
Forschungsansätzen von der Untersuchung grundlegender
Krankheitsmechanismen über klinische Studien (bis zu Phase 2, "proof-of-
concept") bis hin zur Neurorehabilitation umfassen. Der Fokus der
Bekanntmachung richtet sich auf Schädigungen des zentralen Nervensystems in
Folge primärer, äußerer Gewalteinwirkungen. Dies umfasst akute Schädel-Hirn-
Traumata und Rückenmarksverletzungen im gesamten Lebensverlauf.
Von einer Förderung ausgeschlossen sind Vorhaben zu intrakraniellen
Blutungen, Schlaganfall und Hypoxie. Darüber hinaus werden psychische Folgen
von Gewalteinwirkungen nicht im Rahmen dieser Bekanntmachung gefördert.
Zur Bearbeitung der geplanten Projekte sollen mindestens drei einschlägig
qualifizierte Forschungsgruppen in einem Verbund kooperieren. Diese drei
Gruppen müssen aus drei unterschiedlichen Ländern stammen.
Das Förderverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind 
bis spätestens 14. März 2016 Projektskizzen einzureichen.
Die Zuwendungen an die deutschen Verbundpartner können im Wege der
Projektförderung als nicht rückzahlbare Zuschüsse (bis zu 100%) gewährt
werden. Mit einem Förderbeginn ist in der ersten Hälfte des Jahres 2017 zu
rechnen. Die Verbünde können in der Regel für einen Zeitraum von bis zu drei
Jahren gefördert werden.
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Infect-ERA: Vierte Ausschreibung für europäische




Im Rahmen der vierten Ausschreibung des Infect-ERA werden multinationale
Verbundforschungsprojekte zu spezifischen Themen menschlicher
Infektionskrankheiten, die durch Bakterien, Viren, Pilze oder Protozoen
verursacht werden, gefördert.
Infect-ERA baut auf den Erfahrungen und Erfolgen des früheren ERA-NET
PathoGenoMics auf.
Forschungsprojekte mit Schwerpunkt HIV/AIDS, Malaria und Tuberkulose werden
im Rahmen dieser Richtlinien nicht gefördert.
Die vorgeschlagenen multinationalen Verbundprojekte sollen sich nach
Konsultation von Experten mit folgenden Schwerpunkten befassen:
Wirt-Erreger-Interaktion, in Bezug auf klinisch relevante mikrobielle Klone,
mit Schwerpunkt auf der Anfälligkeit des Wirtes (z. B. angeborene
Immunabwehr, gefährdete Bevölkerungsgruppen etc.)
Entwicklung innovativer Strategien für die Diagnose und Behandlung
klinisch hochrelevanter mikrobieller Infektionskrankheiten; Optimierung
der antimikrobiellen Therapie beim einzelnen Patienten und Entwicklung
von Biomarkern zur Vorhersage der individuellen Reaktion
Zuwendungen werden im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbare
Zuschüsse gewährt. Bemessungsgrundlage für Hochschulen, Forschungs- und
Wissenschaftseinrichtungen sind die zuwendungsfähigen projektbezogenen
Ausgaben, die individuell bis zu 100 Prozent gefördert werden können.
Einreichungsfrist für Projektskizzen ist der 17. März 2016.
Kontakt: European Project Center
Friederieke Noack; Stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 91, Friederieke.Noack@tu-dresden.de
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Mikroelektronik-Forschung im EUREKA-Cluster PENTA
Verbundforschung von deutschen Partnern
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1136
Termin: 15.03.2016
Das BMBF beteiligt sich am europäischen Cluster PENTA ("Pan European
partnership in micro- and Nano-Technologies and Applications") im Rahmen der
Forschungsinitiative EUREKA. Die Beteiligung hat zum Ziel, die
Innovationsdynamik der deutschen Industrie im Bereich der Elektroniksysteme zu
stärken. Besonderes Augenmerk liegt auf Innovationspartnerschaften von der
Forschung bis zur Systeminnovation im Bereich der Mikroelektronik, um die
Brücke zu den Anwenderbranchen zu schlagen.
Gefördert werden vorwettbewerbliche, industriegetriebene FuE-Arbeiten im
Rahmen bi- und multilateraler europäischer Verbundvorhaben. Das BMBF fördert
im Rahmen der ersten PENTA-Förderrunden vorrangig:
a) Innovationen in der Mikroelektronik und deren Anwendungen in den
Wachstumsbereichen:
Elektroniksysteme für die intelligente zukünftige Produktion ("Industrie
4.0")
Elektroniksysteme für intelligente Medizinsysteme
Elektroniksysteme für Automobilanwendungen und automatisiertes
Fahren
b) grundlegende basistechnologische Innovationen für die künftige
Mikroelektronik, insbesondere auch solche, die auf die in Buchstabe a)
genannten Wachstumsbereiche abzielen.
Die Förderung eines Vorhabens ist in der Regel auf einen Zeitraum von drei
Jahren angelegt.
Bemessungsgrundlage für Hochschulen, Forschungs- und
Wissenschaftseinrichtungen und vergleichbare Institutionen sind die
zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben, die individuell bis zu 100 %
gefördert werden können. Bei Forschungsvorhaben an Hochschulen wird
zusätzlich zu den zuwendungsfähigen Ausgaben eine Projektpauschale in Höhe
von 20 % gewährt.
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Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. Die Frist zur Einreichung von
Projektskizzen endet am 15. März 2016 (17 Uhr MEZ).
Weitere Informationen zu PENTA erhalten Sie unter:
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1136
http://www.penta-eureka.eu/
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-3 96 29, Christina.Bogacz@tu-dresden.de
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Richtlinie über die Förderung zum Themenfeld Wissenschaftliche
Vorprojekte (WiVoPro)
Förderprogramm Photonik Forschung Deutschland
Termin: 15.06.2016
Im Fokus des Förderprogramms "Photonik Forschung Deutschland" des
Bundesministeriums für Bildung und Forschung steht die anwendungsorientierte
Forschung. In der Regel werden deshalb Verbundprojekte gefördert, in die
Partner aus der gesamten Wertschöpfungskette eingebunden sind und
Unternehmen sowie Forschungsinstitute gemeinsam eine Problemlösung
erarbeiten. Völlig neue Ergebnisse aus der Grundlagenforschung sind hinsichtlich
ihres späteren Marktpotenzials oftmals kaum zu beurteilen. Daher müssen
wissenschaftlich-technische Vorarbeiten eine Grundlage schaffen, die es
ermöglicht, das Potenzial einer neuen Erfindung bzw. der neuen
wissenschaftlichen Erkenntnis zu bewerten.
Das BMBF fördert deshalb im Rahmen des Förderprogramms "Photonik
Forschung Deutschland" in begrenztem Umfang so genannte "Wissenschaftliche
Vorprojekte" (WiVoPro). In der Regel werden sie als Einzelprojekt von einem
Forschungsinstitut durchgeführt. Sie sollen insbesondere dabei helfen, neue
Zukunftsfelder der Photonik mit strategischer Bedeutung zu erschließen. Der
Förderumfang beläuft sich dabei auf maximal  300.000 Euro je Projekt.
Eine Begutachtung und Auswahl der eingereichten Projektskizzen findet alle
sechs Monate statt. Bewertungsstichtage für Projektskizzen sind jeweils der 15.
Juni und der 15. Dezember eines Jahres.
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r+Impuls - Innovative Technologien für Ressourceneffizienz -
Impulse für industrielle Ressourceneffizienz
Rahmenprogramm "Forschung für nachhaltige Entwicklungen (FONA)"
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=961
Termin: 01.03.2016
Mit dieser Fördermaßnahme verfolgt das BMBF das Ziel, bestehende
Hemmnisse bei der Entwicklung und Verbreitung von industriellen
Effizienztechnologien zu überwinden. Gleichzeitig soll ein Beitrag zur
Umgestaltung der Wirtschaft zu einer "Green Economy" geleistet werden.
Gefördert werden Einzelvorhaben von Unternehmen sowie Verbundvorhaben
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft. Voraussetzung ist bei Verbundvorhaben
die Koordination durch ein Wirtschaftsunternehmen. Prioritäre Themen sind z. B.
Steigerung der Material- und Energieeffizienz vor allem in
rohstoffintensiven Produktionssystemen (z. B. Metallerzeugung und
-verarbeitung, Chemische Industrie, Baustoff- und Keramikindustrie)
Rückführung hochwertiger Wertstofffraktionen aus Abfallströmen
Recycling und Substitution von Rohstoffen mit wirtschaftsstrategischer
Bedeutung für Schlüsseltechnologien und Hightech-Anwendungen
Stoffliche Nutzung von CO2 für chemische Produkte sowie zur
Energiespeicherung
Als flankierende Maßnahme soll ein übergreifendes Technologietransferprojekt
gefördert werden. Das Förderverfahren ist einstufig. Nähere Informationen zur
Fördermaßnahme erhalten Sie auch über die Internetseite: www.ptj.de/r+impuls.
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BMWI - Initiative "IT Sicherheit in der Wirtschaft" sucht Projekte





KMU und Handwerksbetriebe, mit ihren bundesweit rund 3,4 Mio. ansässigen
Unternehmen sind das Rückgrat der deutschen Wirtschaft. Sie sind ein
wesentlicher Bestandteil der Wertschöpfungskette. Mit der zunehmenden
Verlagerung ihrer realen Unternehmensabläufe in "digitale Geschäftsprozesse"
müssen KMU sich neuen Herausforderungen betrieblicher Sicherheitsprozesse
stellen, wie
eine umfassende Risikoanalyse,
die Absicherung ihrer Geschäftsprozesse durch organisatorische und
technische Sicherheitsmanagementsysteme sowie
den Aufbau einer betrieblichen Sicherheitskultur.
Unternehmen, die nicht in der Lage sind, ihre Geschäftprozesse adäquat
abzusichern, laufen Gefahr aus dem Wettbewerb verdrängt zu werden. Mit Hilfe
konkreter projektbezogener Angebote und Sensibilisierungsmaßnahmen bietet
das BMWi  dem Mittelstand konkrete Hilfen zur Verbesserung von IT-Sicherheit
im Unternehmen an.
Interessenten, die bedarfsgerechte Unterstützungsmaßnahmen
vorschlagen möchten, sind hiermit angesprochen, sich mit einer konkreten
Projektidee in Form einer kurzen Skizze zu bewerben. Neben neuen
Multiplikatoren werden konkrete Hilfestellungen gesucht, die dazu beitragen, das
IT-Sicherheitsniveau in kleinen und mittleren Unternehmen nachhaltig zu
verbessern.
In einer kurzen Skizze sollte der Innovationsgrad des Vorgehens, das Konzept
der Umsetzung, dessen wirtschaftspolitische Zielsetzung und das Eigeninteresse
beschrieben werden. Darüber hinaus sollte die eingereichte Projektidee eine
größtmögliche Breitenwirkung im Mittelstand erzielen, um zu gewährleisten, dass
die Maßnahme einer großen Zahl an interessierten KMU zu Gute kommt.
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ERA-NET SusAn: Erste Bekanntmachung der neuen Europäischen
Forschungsinitiative -Nachhaltige Tierproduktion- veröffentlicht
Frist zur Einreichung von Ideenskizzen endet am 29. März 2016
http://www.submission-era-susan.eu/call1
Termin: 29.03.2016
Das ERA-NET SusAn (Sustainable Animal Production) ist mit einer
Beteiligung von insgesamt 37 Partnern aus 23 Europäischen Ländern eine der
größten EU-Forschungsinitiativen. Für diese erste Bekanntmachung beläuft sich
die Summe der Fördergelder der Partner einschließlich Kofinanzierung durch die
EU auf derzeit rund 20 Millionen Euro. Das Bundesministerum für Ernährung und
Landwirtschaft (BMEL) beteiligt sich mit zwei Millionen Euro.
Diese erste Bekanntmachung zielt darauf ab, verschiedene Akteure aus dem
gesamten Spektrum der Tierwissenschaften in den Forschungskonsortien
grenzüberschreitend zu vereinen. Forschungsergebnisse sollen dazu beitragen,
den Bedarf an hochwertigen tierischen Produkten in Europa nachhaltig sicher zu
stellen. Dabei spielen sowohl Ökonomie und Ökologie als auch die
Verbraucherakzeptanz und Ressourceneffizienz eine wichtige Rolle. Die
Bekanntmachung zielt auf Systemansätze ab und umfasst alle Nutztierarten.
Die Frist zur Einreichung von Ideenskizzen ist der 29. März 2016.
Die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) veranstaltet am 26.
Januar 2016 in Bonn eine nationale Informationsveranstaltung, um interessierte
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Im Rahmen der Joint Programming Initiative FACCE wird zum 1. März 2016 der
neue ERA-NET Cofund "ERA-GAS" (Greenhouse Gas Emission) starten.
Zusammen mit Neuseeland und den Vereinigten Staaten beteiligen sich 13
europäischen Mitgliedstaaten an einer gemeinsamen Bekanntmachung zum
Thema "Monitoring und Vermeidung von Klimagasen aus Land- und
Forstwirtschaft".
Das Fördervolumen der Mitgliedstaaten an der ersten Bekanntmachung umfasst
rund 12,5 Millionen Euro. Daran beteiligt sich das Bundesministerium für
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) mit einer Million Euro. Als Projektträger
werden die BLE und die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR) tätig
sein.
Die Vorankündigung für das ERA-NET GAS (Pre-Announcement) ist auf der
Internetseite von FACCE JPI und auf der Internetseite von ERA GAS
(http://www.eragas.eu/)  veröffentlicht. Sie informiert über die
Forschungsschwerpunkte der transnationalen Bekanntmachung.
Die erste Bekanntmachung zielt darauf ab, verschiedene Akteure aus dem
Bereich der Klimagasforschung in der Land- und Forstwirtschaft in
grenzüberschreitenden Forschungskonsortien zu vereinen. ERA-GAS arbeitet an
einem Online Partner-Tool, das es Wissenschaftlern ermöglicht,
Forschungspartner zu finden und Kooperationen zu bilden. Das Tool dient
außerdem zur Einreichung der Forschungsskizzen.
Die Frist für das Einreichen der Forschungsskizzen ist der 15.05.2016.
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC
steht Ihnen jederzeit gern zur Verfügung.
 
Seite 16/49
Forschungsnachrichten 02/2016 vom 15.02.2016




Die Joint Programming Initiatives zu Wasser (JPI Water) und Landwirtschaft,
Ernährungssicherheit und Klimawandel (JPI FACCE) haben vorab einen
gemeinsamen Call 2016 angekündigt.
Im Rahmen des ERA-NET Cofund "WaterWorks2015" wurde die
Vorankündigung für die erste Bekanntmachung mit dem Titel "Sustainable
management of water resources in agriculture, forestry and freshwater
aquaculture sectors" (dt.: Nachhaltige Bewirtschaftung von
Wasserressourcen in Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Süßwasser-
Aquakultur) veröffentlicht. Adressiert werden folgenden Aspekte:
Erhöhung der Effizienz und Widerstandsfähigkeit der Wassernutzung;
Überwachung und Verringerung von Boden- und Wasserverschmutzung;
Integration der sozialen und wirtschaftlichen Dimension in die nachhaltige
Bewirtschaftung und Verwaltung der Wasserressourcen.
26 Förderorganisationen aus 23 Ländern haben sich zusammengeschlossen, um
im Rahmen eines Cofund ERA-NETs diese bedeutende Thematik europaweit zu
bearbeiten.
Das Budget des Calls beträgt 26 Mio. Euro, wobei sich das Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) mit 700.000 Euro beteiligt.
Die transnationale Bekanntmachung wird voraussichtlich am 16.02.2016
veröffentlicht mit einer Frist zur Einreichung der Projektskizzen (1.Stufe) bis
zum 19.04.2016.





Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Vorankündigung des ERA-NET Cofunds ERA-HDHL zum Thema




Der im Rahmen der JPI HDHL ("A Helathy Diet for A Helathy Life") initiierte
ERA-NET Cofund "ERA-HDHL" hat eine Vorankündigung für die erste
Bekanntmachung zum Thema "Biomarker Ernährung und Gesundheit"
veröffentlicht. 19 Partner aus 14 europäischen Mitgliedsstaaten haben sich
zusammengeschlossen, um im Rahmen eines ERA-NET Cofunds dieses
bedeutende Thematik europaweit zu bearbeiten.
Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) beteiligt sich
an der Bekanntmachung mit 500.000 Euro, die BLE ist mit ihrem Referat für
Europäische Forschungsangelegenheiten als Projektträger tätig.
Am 16. Februar 2016 wird die transnationale Bekanntmachung mit
ausführlichen Informationen zu den Forschungsschwerpunkten sowie zum
Antragsverfahren veröffentlicht. Die Frist zur Einreichung von Projektskizzen
ist der 19. April 2016.
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Ausschreibungen im Rahmen des europäischen
Forschungsförderungsnetzwerks "NORFACE"
Dynamics of Inequality Across the Life-course (DIAL)
http://www.norface.net/programmes/dial/
Termin: 30.03.2016
Das ERA-Net "NORFACE" (New Opportunities for Funding Agency Cooperation
in Europe) ist eine von der Europäischen Kommission finanzierte Partnerschaft
von nationalen Forschungsförderern mit dem Ziel, die europäische
Forschungszusammenarbeit in den Sozialwissenschaften zu stärken.
Ab sofort können Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den NORFACE-
Partnerländern englischsprachige Anträge einreichen. 
Die aktuelle Ausschreibung zur "Dynamik der Ungleichheit über den
Lebenslauf - Strukturen und Prozesse" (DIAL) (engl.: Dynamics of
Inequality Across the Life-course (DIAL)) behandelt die folgenden Themen:
Early life influences and outcomes;
Early adult transitions into tertiary education, vocational training and
economic activity;
Labour market and family trajectories and the growth of inequality; and
Labour market participation in later life and retirement
Das Projektteam muss sich aus mind. drei Forschungsteams an Universitäten
oder Forschungseinrichtungen aus drei oder mehr teilnehmenden NORFACE-
Ländern zusammensetzen. Diese müssen Interesse und Kompetenzen in
sozialwissenschaftlicher Forschung innerhalb des angegebenen verpflichtenden
Themas aufweisen.
Das Antragsverfahren ist zweistufig: Einreichung Projektskizze bis 30.03.2016,
die Dauer beträgt max. 36 Monate, max. 1,5 Mio. Euro, der Projektstart ist





EPC, Beate Brenner, Projektmanagerin, E-Mail: Beate.Brenner@tu-dresden.de 
Tel.: (03 51) 4 63-3 60 92, Fax: (03 51) 4 63-3 77 19
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In vielen Wissenschaftszweigen spielt der Zugang zu anspruchsvollen
Technologien eine bedeutende Rolle. Häufig kann dabei eine gemeinsame
Nutzung von Ressourcen – zum Beispiel in Gerätezentren – eine effektive
Auslastung und einen sinnvollen wissenschaftlichen Service bieten. Die
Einrichtung von Gerätezentren kann bei entsprechenden Nutzungs- und
Managementkonzepten zu einer insgesamt verbesserten Forschungsinfrastruktur
beitragen. Allerdings stößt die Etablierung von Zentren häufig auf
Schwierigkeiten, die mit den erforderlichen finanziell und personell intensiven
Strukturierungsprozessen einhergehen. Um die Etablierung von Zentren und die
gemeinsame Nutzung der Technologien zu forcieren, die Professionalität des
Betriebs zu fördern und somit Modelle für zeitgemäße Konzepte und Strukturen
zu entwickeln, stellt die DFG in dieser Ausschreibung Mittel zur Verfügung. Die
Maßnahmen werden begleitet vom Aufbau des DFG-Informationsportals
RIsources, das u. a. Auskunft über Nutzungsmöglichkeiten von Gerätezentren für
interessierte externe Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler anbietet. Damit
wird die Initiative von Dresden concept ergänzt, das die Technologieplattform
betreibt.
Die hier zu beantragenden Fördermittel können z. B. zur Anfinanzierung
entsprechender Stellen, zur Durchführung von Workshops, zur Ausarbeitung
geeigneter Nutzerordnungen, Jahresberichten usw. eingesetzt werden. Die
Anschaffung von Geräten ist hingegen nicht vorgesehen! Voraussichtlich
werden wieder rund zehn Projekte bis zu drei Jahre lang gefördert. Es kann ein
Finanzumfang von bis zu 450 000 Euro beantragt werden. Bei Netzwerkanträgen
kann diese Obergrenze in begründeten Fällen überschritten werden.
Anträge müssen zwischen 5.  und 26. April 2016 in englischer Sprache bei der
DFG eingereicht werden. Bei Interesse an dieser Ausschreibung ist es
unverzichtbar, dass Sie zuerst mit Dezernat 5 Kontakt aufzunehmen: Hier
werden alle TU Dresden Anträge koordiniert, um die von der DFG
geforderte Unterstützung durch die Universität als Träger-Institution zu
erlangen. Die TU interne Frist dazu ist Ende Februar. Erster Ansprechpartner
ist Frau Behnke, Tel.: 4 63-3 37 72.
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DFG-Ausschreibung: Neue Geräte für die Forschung




Die DFG fördert im Rahmen dieser Ausschreibung Projekte mit dem Ziel, völlig
neuartige Techniken und Methoden für gerätetechnische Verfahren zu erforschen
und diese neuen Technologien im Rahmen eines noch in der Förderperiode zu
entwickelnden Prototyps zu erproben. Voraussetzung ist, dass diese
Technologien und Prototypen primär für Anwendungen in der Forschung
entwickelt werden, um neue Antworten auf drängende Forschungsfragen geben
und somit neues Wissen generieren zu können.
Die Laufzeit  beschränkt sich auf max. 2 x 3 Jahre. Vorausgesetzt wird eine
adäquate Grundausstattung zur Durchführung der Arbeiten. In einer 1.
Förderphase können hierzu ergänzend Geräte sowie Personal- und Sachmittel
für den projektspezifischen Ausbau der notwendigen Labor- und
Versuchsanordnungen und für die Durchführung von Experimenten beantragt
werden. In dieser Periode (gefördert bis zu drei Jahren) soll das "proof of
concept" erbracht werden, also der Nachweis, dass das neue Verfahren
funktioniert und der Bau eines zugehörigen Forschungsgeräts grundsätzlich
realisierbar sein wird. Eine positiv evaluierte Machbarkeitsstudie ist
Voraussetzung für eine 2. Förderphase (ebenfalls bis zu drei Jahren), die dann
zur Entwicklung eines ersten funktionsfähigen Prototypen, in dem die neue
Technologie zur Anwendung kommt, genutzt werden soll. Der Umfang kann sich
themenabhängig von der Sachbeihilfe für ein einzelnes Projekt bis hin zur
gemeinsamen Förderung vernetzter Projekte auch unter Beteiligung mehrerer
Standorte erstrecken. Vor der Antragstellung besonders umfangreicher Vorhaben
bietet die Geschäftsstelle diesen Gruppen auch eine informelle Vorberatung an.
Nach telefonischer Rücksprache mit der DFG weisen wir daraufhin, dass es sich
nicht um Förderung von Ausgründungen handeln soll, sondern vielmehr
"selbstlose" Ideen getestet werden sollen. Als Beispiel wurde ein Messgerät
genannt, das von Physikern entwickelt wird, aber eine mögliche Anwendung bei
Biologen finden würde. Wenn in vielen Jahren ein solches Gerät auch
Marktpotential hat, widerspricht das dem Fördergedanken nicht, nur sollte diese
nicht jetzt schon im Vordergrund stehen. Um Großgeräteförderung handelt es
sich hier ebenfalls nicht, so dass keine zentrale Hilfen benannt werden müssen.
 
Seite 21/49
Forschungsnachrichten 02/2016 vom 15.02.2016




The Department of Science and Technology (DST) and the Deutsche
Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation), which are
counterpart national funding organisations in India and Germany, respectively,
seek to further enhance opportunities for collaborative activities between Indian
and German investigators. Accepted are collaborative research proposals
between scientists from both countries. Projects must have clear relevance to
areas supported by both DST and DFG in the field of chemistry and physics
(DFG-FK 301-311).
All proposals will compete with other unsolicited proposals received by the
DFG’s divisions of chemistry and physics. Hence no extra funds are available for
support of these projects on the German side. In addition to the DFG’s regular
review criteria all joint proposals have to clearly address an added value deriving
from the bilateral approach. Proposals must succeed on the strengths of their
intellectual merit and teams. The applications will be evaluated independently by
DST and DFG on the basis of scientific merit/quality, justification for scientific-
collaboration, and compatibility of the participating team members. The results
will be shared between the agencies. Support will be granted where both DST
and DFG recommend funding for up to three years.
Proposals must be submitted separately but simultaneously to DST (by the Indian
applicants) and to DFG (by the German applicants) in accordance with the
proposal preparation requirements of each side, respectively. Proposals missing






Forschungsnachrichten 02/2016 vom 15.02.2016
Antragstellung ESF- InnoTeams und ESF-Transferassistent
(SMWA-Richtlinie) eröffnet
http://www.sab.sachsen.de/de/p_wirtschaft/download_wi_67457.jsp
Mit Aktualisierung der SMWA-Richtlinie "ESF-Technologieförderung
2014-2020" am 8. Dezember 2015 sind nun u.a. für Hochschulen
Antragstellungen im Bereich "InnoTeam" und "Transferassistent" möglich. Eine 
Einreichung von Anträgen ist ab sofort ohne Stichtage möglich.
Weitere Informationen erhalten Sie auch unter: https://tu-
dresden.de/forschung/epc/programme/education/esf/esf_innoteam 
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
Jana Kolba, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 463-3 60 91
E-Mail: Jana.Kolba@tu-dresden.de
Susan Kasten, Projektmanagerin
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Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF): Aufruf zur
Einreichung von Projektvorschlägen für Aktionen im Bereich
Integration veröffentlicht.




Aus Mitteln des "Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds" (AMIF) der EU,
verwaltet durch die GD für Migration und Inneres, wurde ein neuer Aufruf zur
Einreichung von Projektvorschlägen veröffentlicht.  Der AMIF dient der
Entwicklung einer gemeinsamen Asyl- und Einwanderungspolitik zwischen den
Mitgliedstaaten der EU sowie in der Kooperation mit Drittländern.
Der aktuelle Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen zielt auf die
Förderung transnationaler Projekte ab, die die Integration von
Drittstaatsangehörigen in die Mitgliedstaaten der EU unterstützen. Projekte, die
sich um Förderung in diesem Aufruf bewerben, sollten sich auf Ergebnisse
vorangegangener Projekte stützen und müssen in ihrer thematischen Ausrichtung
eine oder beide der unten genannten Prioritäten adressieren. Innerhalb der
beiden Prioritäten ist es notwendig, ein oder mehrere der genannten Ergebnisse
zu erreichen.
Als Prioritäten und Ergebnisse sind aufgeführt:
(1) Förderung der Integration von Migratinnen
Ergebnis 1.1: Wissens- und Erfahrungsaustausch für Aktivitäten zur
Unterstützung von Migrantinnen, insbesondere Frauen mit
internationalem Schutzstatus, in den Bereichen Erwerb von
Sprachkenntnissen, Zugang zu Unterbringung und Wohnung, Zugang zu
medizinischer Versorgung und Zugang zu Ausbildung und zielgerichteter
Unterstützung bei der Arbeitssuche, inklusive Angebote zur Förderung
des Gleichgewichts zum Privat-/Familienleben wie Kinderbetreuung u.ä..
 
Ergebnis 1.2: Umsetzung von konkreten Initiativen zur Förderung der
Integration von Migrantinnen, inklusive Asylsuchende und Frauen mit
internationalem Schutzstatus, in die aufnehmende Gesellschaft, durch
Bildungsmaßnahmen, Freizeitgestaltung, Ausbildung, Hilfe zum Einstieg
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in den Arbeitsmarkt, Projekte gegen Diskriminierung und kulturelle
Initiativen, die den interkulturellen Dialog und die Willkommenskultur
fördern.
 
Ergebnis 1.3: Beiträge zum Kapazitätsaufbau in Ländern und Gebieten,
in denen es an speziellen Angeboten für Migrantinnen, insbesondere für
Asylsuchende und Frauen mit internationalem Schutzstatus, mangelt, z.B.
Maßnahmen zur Verringerung ihrer Isolation und zur Absicherung ihrer
Teilnahme am sozialen Leben.
(2) Erleichterung des Zugangs zum Arbeitsmarkt und Förderung von
Integration am Arbeitsplatz
Ergebnis 2.1: Umsetzung von Initiativen für einen erleichterten Zugang
zum Arbeitsmarkt für Migranten und Migrantinnen, insbesondere
Personen mit  internationalem Schutzstatus (und Asylsuchende, die einen
gesetzlich geregelten Zugang zum Arbeitsmarkt haben), unter anderem
durch Informationen zum Arbeitsmarkt, Sprach- und Ausbildungstraining,
Einschätzung von Fähigkeiten und Fertigkeiten, Informationen hinsichtlich
Anerkennung von Qualifikationen und Kontaktvermittlung zu potentiellen
Arbeitgebern.
 
Ergebnis 2.2: Identifizieren von Beispielen von und Beiträgen zu
Unternehmern mit Migrationshintergrund bei der Förderung von
Integration.
 
Ergebnis 2.3: Förderung von Methoden um Arbeitgeber und
Sozialpartner in den Integrationsprozess einzubeziehen, sowie Methoden
zur besseren Integration am Arbeitsplatz durch die Förderung und das
wirksame Management von Vielfalt.
 
Ergebnis 2.4: Erfahrungsaustausch über Integrationsinitiativen unter der
Beteiligung von Arbeitgebern, zum Beispiel durch Training,
Mentorenrojekte, Start-up Unterstützungsprogramme und Diversity
Management. Diese Initiativen können Arbeitgeber (inkl. öffentlicher
Verwaltungen), Sozialpartner, Migrantenorganisationen sowie andere
relevante Stakeholder einschließen.
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Maßnahmen unter Priorität 2 können sowohl arbeitssuchende Migranten und
Migrantinnen ("access to work"), als auch Migranten und Migrantinnen in einem
Arbeitsverhältnis ("integration in the workplace") als Zielgruppe haben. Unter
Beachtung der bereits existierenden Hilfsmittel im Bereich der Integration
(Handbücher etc.), sollen Projektanträge auf eine direkte Wirkung auf
Drittstaatenangehörige durch konkrete Integrationsaktivitäten zielen.
Förderbedingungen:
Förderfähig als Antragsteller und Projektpartner sind Körperschaften des
öffentlichen Rechts (Hochschulen) oder gemeinnützige Einrichtungen mit eigener
Rechtspersönlichkeit in den teilnehmenden Staaten (alle EU-Mitgliedstaaten mit
Ausnahme von Dänemark) sowie internationale Organisationen. Gefördert wird
ein transnationales Konsortium bestehend aus mindestens vier Einrichtungen aus
vier verschiedenen EU-Mitgliedstaaten (außer Dänemark).
Die Finanzierung der EU liegt bei maximal 90% der förderfähigen
Projektkosten. Die beantragte Fördersumme pro Projekt muss mindestens
350.000 € und darf maximal 650.000 € betragen. Die maximale Projektlaufzeit
beträgt 24 Monate, voraussichtlicher Projektstart ist im 4. Quartal 2016.
Die Antragsfrist endet am 29. Februar 2016 um 12:00 Uhr MEZ.
Alle Informationen zu diesem Aufruf finden Sie unter: http://ec.europa.eu/dgs/ho
me-affairs/financing/fundings/migration-asylum-borders/asylum-migration-
integration-fund/calls/2015/inte/index_en.htm
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) für Fragen zur




Anne Kadolph, komm. Gruppenleiterin Strukturförderung und
Hochschulkooperation
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 88, Anne.Kadolph@tu-dresden.de
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Der Freistaat Sachsen fördert innovative Vorhaben in der
Gesundheits- und Pflegewirtschaft
Nächste Einreichungsfrist endet am 31. März 2016. 
http://tu-dresden.de/forschung/epc/programme/education/efre/efre_sms_rl
Termin: 31.03.2016
Mit der Richtlinie des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und
Verbraucherschutz zur Förderung innovativer Ansätze im Bereich der
Gesundheits- und Pflegewirtschaft (EFRE-Richtlinie SMS) sollen sowohl
Forschungs- und Entwicklungsprojekte, als auch innovative Modellvorhaben im
Bereich des E-Health (speziell: Informations- und Kommunikationstechnologien,
welche die Abläufe im Gesundheitswesen verbessern und Bürger, Patienten,
Gesundheits- oder Pflegedienstleiter miteinander vernetzen sollen) sowie des
Ambient Assisted Living (Altersgerechte Assistenzsysteme für ein
selbstbestimmtes Leben) gefördert werden.
Die Förderung kann dabei bis zu 80 Prozent der förderfähigen Ausgaben
betragen.
Bitte beachten Sie die Mitteilung des Prorektors für Forschung 2/2015: Eine
Autorisierung von Projekt- bzw. Fördermittelanträgen kann ausschließlich durch
Unterschrift des Kanzlers der TUD oder einen autorisierten Vertreter erfolgen.
Eine Unterschriftsvollmacht besitzt im Bereich der EU-Forschungsförderung unter
anderem auch der Sachgebietsleiter des EPC.
Anträge können in diesem Jahr bis zum 31. März 2016 nur über das EPC bei der
Sächsischen Aufbaubank – Förderbank (SAB) eingereicht werden. Weitere
Informationen erhalten Sie unter: http://tu-
dresden.de/forschung/epc/programme/education/efre/efre_sms_rl
Kontakt: 
European Project Center, Dominique Philipp Brinke, Projektmanager
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 64; Dominique_Philipp.Brinke@tu-dresden.de
European Project Center, Carsten Glück, Projektmanager
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 86; Carsten.Glueck@tu.dresden.de
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EU: Achter gemeinsamer Aufruf des ERA-NET E-Rare für seltene
Erkrankungen veröffentlicht     
Einreichfrist für Projektskizzen endet am 03.03.2016
http://https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung.php?B=1131
Termin: 03.03.2016
Das ERA-NET E-Rare hat den achten gemeinsamen Aufruf zur Förderung
transnationaler Forschungskooperationen im Bereich "Seltene Erkrankungen"
veröffentlicht. Das Thema dieses Aufrufs lautet "Clinical research for new
therapeutic uses of already existing molecules (repurposing) in rare
diseases". Ziel ist die Förderung klinischer und prä-klinischer proof of concept
Studien zur möglichen neuen therapeutischer Anwendung von Arzneimitteln, die
entweder bereits vermarktet werden oder aber einen entscheidenden
Entwicklungsschritt im Kontext seltener Indikationen erreicht haben.
Ausgeschlossen sind unter anderem Studien zu Gen- oder Zelltherapie, Studien
zu seltenen Infektionskrankheiten oder seltenen Krebsarten sowie
compassionate use.
Es werden ausschließlich transnationale Konsortien aus mindestens drei bis
maximal sechs Partnern aus mindestens drei teilnehmenden Ländern/Regionen
gefördert. Pro Land dürfen maximal zwei Partner teilnehmen. Die Einbindung
osteuropäischer Partner sowie die Nutzung bestehender europäischer
Infrastrukturen wird empfohlen.
Die Einreichfrist der ersten Stufe ist am 03. März 2016 und für die zweite Stufe
am 18. Juli 2016.
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EfBB: Förderung von Geschichtsprojekten 
http://eacea.ec.europa.eu/europa-fur-burgerinnen-und-burger_de
Termin: 01.03.2016
Im Rahmen des Programms "Europa für Bürgerinnen und Bürger" (EfBB)
werden im Förderbereich 1 "Europäisches Geschichtsbewusstsein" auch 2016
wieder Projekte gefördert. Gefördert werden u.a. Forschungs- und
Bildungseinrichtungen, die mit ihren Vorhaben ein Nachdenken über europäische
Werte anregen und die Auseinandersetzung mit den Ursachen totalitärer Regime
und anderen wichtigen Momenten in der neueren Geschichte Europas, die die
Entstehung der EU bedingt oder entscheidend geprägt haben, fördern.
Die Einreichungsfrist endet am 01.03.2016 für Projekte, die zwischen dem
01.08.2016 und dem 31.01.2017 beginnen.
An jedem Projekt müssen Organisationen aus mindestens einem Mitgliedsstaat
teilnehmen. Vorrang erhalten jedoch transnationale Projekte. Die Projektlaufzeit
darf längstens 18 Monate betragen. Die maximale Höhe der Finanzhilfe pro
Projekt beträgt 100.000 EUR.
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC
steht Ihnen jederzeit gern zur Verfügung.
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EfBB: Förderung von zivilgesellschaftlichen Projekten 
http://eacea.ec.europa.eu/europa-fur-burgerinnen-und-burger_de
Termin: 01.03.2016
Im Rahmen des Programms "Europa für Bürgerinnen und Bürger" (EfBB)
werden im Programmbereich 2 "Demokratisches Engagement und
Bürgerbeteiligung" auch 2016 wieder Projekte gefördert.
In der Untermaßnahme "Zivilgesellschaftliche Projekte" werden u.a. Forschungs-
und BIldungseinrichtungen gefördert, deren Projekt mindestens zwei der
folgenden drei Arten von Aktivitäten beinhalten:
Förderung von gesellschaftlichen Engagement und Solidarität:
Aktivitäten, die in der Lage sind, Diskussionen/Kampagnen/Aktionen zu
den Themen von gemeinsamen Interesse im größeren Rahmen der
Rechte und Pflichten der UnionsbürgerInnen zu fördern und eine
Verbindung zur europäischen politischen Agenda bzw. zum
Entscheidungsprozess herstellen.
Einholen von Meinungen: Aktivitäten mit dem Ziel, die persönlichen
Meinungen von Bürgerinnen und Bürgern zu einem jährlich
festzulegenden spezifischen Thema einzuholen; dabei sollen ein Bottom-
up-Ansatz (einschließlich der Nutzung sozialer Netze, Web-Seminaren
usw.) und die Medienkompetenz gefördert werden.
Freiwilligentätigkeit: Aktivitäten zur Förderung der Solidarität unter
UnionsbürgerInnen und darüber hinaus.
Die Einreichungsfrist endet am 01.03.2016 für Projekte, die zwischen dem
01.08.2016 und dem 31.01.2017 beginnen.
An einem Projekt müssen Organisationen aus mindestens drei förderfähigen
Ländern - mindestens eines davon ein EU-Mitgliedsstaat - beteiligt sein. Die
Projektlaufzeit beträgt längstens 18 Monate.
Die maximale Höhe der Finanzhilfe pro Projekt beträgt 150.000 EUR.
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC
steht Ihnen jederzeit gern zur Verfügung.
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Horizon 2020 - Innovative Medicines Initiative 2 (IMI2): 7.
Einreichung von Vorschlägen veröffentlicht
http://www.imi.europa.eu/content/imi-2-call-7-0
Termin: 17.03.2016
Die Europäische Kommission hat die siebte Aufforderung zur Einreichung von
Vorschlägen für IMI2 veröffentlicht. Die Einreichungsfrist für Kurzanträge der
ersten Stufe ist der 17. März 2016.
Call topics: 
Validation of translational imaging methods in drug safety assessment
(TRISTAN) 
Identification of druggable targets modulating misfolded proteins in
Alzheimer’s and Parkinson’s diseases
Pathological neuron-glia interactions in neuropathic pain 
Dry age-related macular degeneration: development of novel clinical
endpoints for clinical trials with a regulatory and patient access intention 
A comprehensive ‘paediatric preclinical POC platform’ to enable clinical
molecule development for children with cancer 
Topics under the Big Data for Better Outcomes programme 
Coordination and support action (CSA) for the big data for better
outcomes programme 
Increase access and use of high quality data to improve clinical outcomes
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Die IMI 2 hat den 8. IMI2 Aufruf im Rahmen des IMI Ebola+ Programms mit
folgenden Thema veröffentlicht:
Ebola und andere filovirale hämorrhagische Fieber: zukünftige Ausbrüche
Der Aufruf ist zunächst für zwei Jahre offen. Anträge können kontinuierlich
eingereicht werden, die dann zu bestimmten Stichtagen von unabhängigen
Experten evaluiert werden.
Der nächste Stichtag endet am 16.03.2016.
Weitere Stichtage sind 15.09.2016, 16.03.2017, 14.09.2017, 15.03.2018
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Horizon 2020: Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen im
Luftfahrt-Bereich erwartet
Einreichungsfrist vsl. Ende April 2016
Termin: 30.04.2016
Die öffentlich-private Partnerschaft "Clean Sky 2" wird den dritten Aufruf zur
Einreichung von Projektvorschlägen im Januar 2016 veröffentlichen.
Im Rahmen der Clean-Sky-Initiative wird die Entwicklung innovativer,
nachhaltiger und schadstoffarmer Technologien gefördert, welche die Natur
geringerer CO2-Emissionen und den Menschen weniger Lärm aussetzen. Der
Fokus liegt hierbei nicht allein auf dem grünen Betreiben der Flugzeuge, sondern
schon auf einer umweltfreundlicheren industriellen Fabrikation. Dieses
Umdenken und die damit verbundene Umstrukturierung des ganzen Sektors
schaffen Arbeitsplätze und stärken Europas internationale Konkurrenzfähigkeit.
Einreichungsfrist für Projektvorschläge ist voraussichtlich Ende April 2016.
Weitere Informationen:  http://www.cleansky.eu/content/homepage/calls
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
Claudia Hawke, Projektmanagerin
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Horizon 2020: Competitive Low-Carbon Energy // Gesellschaftliche




Im Bereich der 3. Gesellschaftlichen Herausforderung "Secure, Clean and
Efficient Energy" sind u.a. Aufrufe zur Förderung zu Competitive Low-Carbon
Energy enthalten. Folgende Calls werden am 11. Mai 2016 geöffnet werden: 
LCE-09-2016: Increasing the competitiveness of the EU PV
manufacturing industry
LCE-13-2016: Solutions for reduced maintenance, increased reliability
and extended life-time of off-shore wind turbines/farms
LCE-15-2016: Scaling up in the ocean energy sector to arrays
LCE-19-2016-2017: Demonstration of the most promising advanced
biofuel pathways
LCE-20-2016-2017: Enabling pre-commercial production of advanced
aviation biofuel
LCE-22-2016: International Cooperation with Brazil on advanced
lignocellulosic biofuels
Die nächste Einreichungsfrist endet am 08. September 2016. Es sind weitere
Themen ausgeschrieben. Für diese enden die Einreichungsfristen am 05. Januar
2017 und am 07. September 2017.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Claudia Hawke, Projektmanagerin
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Horizon 2020: Energy Efficiency // Gesellschaftliche




Im Bereich der 3. Gesellschaftlichen Herausforderung "Secure, Clean and
Efficient Energy" sind u.a. Aufrufe zur Förderung von Energy Efficiency
enthalten. Folgende Calls werden am 15. März 2016 geöffnet werden: 
EE-06-2016-2017: Engaging private consumers towards sustainable
energy
EE-09-2016-2017: Engaging and activating public authorities
EE-11-2016-2017: Overcoming market barriers and promoting deep
renovation of buildings
EE-13-2016: Cost reduction of new Nearly Zero-Energy buildings
EE-14-2016-2017: Construction skills
EE-16-2016-2017: Effective implementation of EU product efficiency
legislation
EE-22-2016-2017: Project Development Assistance
EE-24-2016-2017: Making the energy efficiency market investible
EE-25-2016: Development and roll-out of innovative energy efficiency
services
Die nächste Einreichungsfrist endet am 15. September 2016. Es sind weitere
Themen ausgeschrieben. Für diese enden die Einreichungsfristen am 19. Januar
2017 und am 07. Juni 2017.
Die Fördermaßnahmen in dieser Societal Challenge sollen dem Erreichen der
ehrgeizigen europäischen  Energie- und Klimaziele und der Schaffung eines
wettbewerbsfähigen, nachhaltigen und verlässlichen Energiesystems in Europa
dienen.
Kontakt:
European Project Center (EPC), Claudia Hawke, Projektmanagerin
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Horizon 2020: FET Launchpad // Weiterentwicklung bereits




Die bereits etablierte Förderlinie "FET Open" enthält nun die neue
Fördermaßnahme "FET Launchpad" - zur Weiterentwicklung bereits laufender
FET Open-Projekte in Richtung Markt. Es werden Koordinierungs- und
Unterstützungsmaßnahmen ("Coordination and Support Action" CSA) gefördert,
die auf die Erhöhung des Innovationspotentials von Ideen aus FET-geförderten
Projekten abzielen. Die Cut-off-dates sind der 29. September 2016 und der 27.
September 2017.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Katja Böttcher, Projektmanagerin
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Horizon 2020: FET Open -  Unterstützung hochriskanter





Die Förderlinie FET (Future and Emerging Technologies) Open dient der
Unterstützung hochriskanter wissenschaftlich-technologischer
Forschungsprojekte in einem sehr frühen Stadium. Diese Verbundprojekte sollen
innovative Wege für grundlegend neue Technologien der Zukunft sondieren,
dabei geltende Paradigmen in Frage stellen und in unbekannte Bereiche
vorstoßen. Die Cut-off dates der FET Open-Ausschreibung sind der 11. Mai
2016, der 29. September 2016, der 17. Januar 2017 und der 27. September
2017.
Für FET Open werden ausdrücklich keine Themen vorgegeben, so dass für
neue Ideen innerhalb eines größtmöglichen Spektrums von Themen und
Disziplinen ausreichend Raum besteht. Ein für unterschiedlichste
Forschungsideen offenes "Bottom-up"-Auswahlverfahren soll für eine große
Vielfalt bei den ausgewählten Projekten sorgen. Grundlegendes Charakteristikum
jedes erfolgreichen Projekts soll eine langfristige Vision sein, die weit über den
aktuellen Stand der Forschung hinausgeht. Die hochrisikoreichen Projekte sollen
interdisziplinär angelegt sein und neue Ideen und Konzepte aufgreifen, die den
Grundstein für eine neue Technologie bilden können.   
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC
steht Ihnen jederzeit gern zur Verfügung.
Kontakt: European Project Center (EPC)
Katja Böttcher, Projektmanagerin
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Die Förderlinie FET Proactive dient der Unterstützung unkonventioneller und
risikoreicher Grundlagenforschung zu ausgewählten Trends und Themen, mit
dem Ziel, neue Forschungsgebiete zu erschließen, und deren Akteure zu
vernetzen. Dieses Konzept vollzieht den Schritt von der Zusammenarbeit einer
kleinen Zahl von Forschern hin zu einem Cluster von Projekten, die sich jeweils
mit bestimmten Aspekten eines Forschungsthemas befassen und die Ergebnisse
austauschen.
FETPROACT-01-2016:FET Proactive: emerging themes and communities
Die Einreichungsfrist der FET Proactive-Ausschreibung ist der 12. April 2016.
Die folgenden Bereiche werden in diesem Call angesprochen:
Area 1: Future technologies for societal change 
Area 2: Biotech for better life
Area 3: Disruptive information technologies 
Area 4: New technologies for energy and functional materials
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Katja Böttcher, Projektmanagerin
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Horizon 2020: JTI Bio-based Industries (BBI) veröffentlicht vorab




Das Bio-Based Industries Joint Undertaking (BBI JU) hat Ende Dezember 2015
seinen Arbeitsplan für das Jahr 2016 veröffentlicht. Darin enthalten sind
insbesondere die Topics des nächsten Aufrufs mit einem Gesamtvolumen von
über 160 Mio. EUR. Der Aufruf wird voraussichtlich am 18. April 2016
veröffentlicht. Die Einreichfrist für Anträge ist bislang für den 15. September 2016
geplant.
Im Mittelpunkt der BBI JU steht die Verwertung und Umwandlung nicht-essbarer
Teile von Pflanzen in verschiedene biobasierte Produkte und Biokraftstoffe.
Weitere Informationen zu BBI JU erhalten Sie unter: http://www.bbi-europe.eu/
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33; Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Horizon 2020: Neuer Aufruf der Gemeinsamen
Technologieinitiative für Brennstoffzellen und Wasserstoff (Fuel




Am 19. Januar 2016 wurde ein erneuter Aufruf der Gemeinsamen
Technologieinitiative für Brennstoffzellen und Wasserstoff (Fuel Cells and
Hydrogen Joint Undertaking, FCH 2 JU) unter dem EU-Rahmenprogramm für
Forschung und Innovation „HORIZON 2020“ veröffentlicht. Für die 24 Topics des
Aufrufs stehen insgesamt 117,5 Millionen Euro zur Verfügung.
Einreichungsfrist ist der 03. Mai 2016.
Die 24 Themen können unter dem folgenden Link nachgelesen werden:
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/c
alls/h2020-jti-fch-2016-1.html
Über JTI "FCH 2 JU"
Die Public-Private Partnership "Fuel Cells and Hydrogen Joint Undertaking"
wurde zu Beginn des 7. Forschungsrahmenprogramms als Gemeinsame
Technologieinitiative (Joint Technology Initiative (JTI)), etabliert und wird während
der Laufzeit von Horizon 2020 und bis 2024 weitergeführt.
Das übergreifende Ziel der JTI "FCH 2 JU" ist der Aufbau einer starken,
nachhaltigen und weltweit wettbewerbsfähigen Brennstoffzellen- und
Wasserstoffbranche in der Union, insbesondere im Hinblick auf:
die Verringerung der Produktionskosten von Brennstoffzellensystemen für
Anwendungen im Verkehrssektor bei gleichzeitiger Erhöhung ihrer
Lebensdauer
die Erhöhung des elektrischen Wirkungsgrads und der Lebensdauer der
verschiedenen Brennstoffzellen, die für die Stromgewinnung eingesetzt
werden, bei gleichzeitiger Senkung der Kosten
die Erhöhung des Wirkungsgrads der Wasserstoffproduktion durch
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den großmaßstäblichen Nachweis der Nutzbarkeit von Wasserstoff zur
Unterstützung der Integration erneuerbarer Energiequellen in die
Energiesysteme, u. a. durch die Verwendung als konkurrenzfähiges
Speichermedium für Strom aus erneuerbaren Energiequellen.
Factsheet: http://ec.europa.eu/research/press/jti/factsheet_fch2-web.pdf
Offizielle Website: http://www.fch.europa.eu/
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung oder wünschen Sie Unterstützung
bei der Realisierung eines konkreten Projektvorhabens? Das Team des EPC




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33; Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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INTERREG Europe: Ankündigung der Termine des zweiten Aufrufs
Termin: 13.05.2016
Das Gemeinsame Sekretariat hat den Termin für den zweiten Aufruf von
INTERREG Europe bekannt gegeben. Demnach wird es möglich sein, einen
Antrag im Programm Interreg Europe vom 05. April bis zum 13. Mai 2016
einzureichen.
Erste Informationen zum 2. Aufruf finden Sie unter 
www.interregeurope.eu/news-and-events/news/31/application-dates-for-second-
call-published/
Das interregionale Programm INTERREG EUROPE wird als Programm für
"Interregionale Zusammenarbeit" bezeichnet und widmet sich dem europaweitem
Erfahrungsaustausch. INTERREG EUROPE soll zum "Policy-Learning" zwischen
Behörden anregen, um die Leistung der politischen  Maßnahmen und 
Programme für die regionale Entwicklung zu verbessern.




Gern steht Ihnen das Team des EPC beratend zur Verfügung. Wir freuen uns auf
Ihre Projektidee.
Ansprechpartner am EPC: 
Milan Pátek, Projektmanager
Tel.: +49 (0) 351 463 4 21 48, E-Mail: Milan.Patek@tu-dresden.de
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Joint Programming Initiative on Antimicrobial Resistance
(JPIAMR): 3. Gemeinsamer Aufruf zu Antibiotikaresistenzen




Europäische und außereuropäische Organisationen haben sich zur Joint
Programming Initiative on Antimicrobial Resistance (JPIAMR)
zusammengeschlossen, um den Herausforderungen wachsender
Antibiotikaresistenzen z.B. durch multiresistente Keime zu begegnen. Im Rahmen
dieser Initiative wurde eine gemeinsame Förderbekanntmachung veröffentlicht.
Ziel der Förderung ist es, die Dynamik von Übertragung und Selektion 
antimikrobieller Resistenzen (AMR) auf genetischer, bakterieller, tierischer,
menschlicher, gesellschaftlicher und der Umweltebene zu verstehen sowie
präventive und intervenierende Maßnahmen zur Kontrolle von Resistenzen zu
entwickeln und zu bewerten. Mit der Ausschreibung soll insbesondere die
internationale Zusammenarbeit auf diesem Gebiet gestärkt werden.
An der Ausschreibung beteiligen sich 17 Mitgliedsstaaten, darunter auch
Deutschland. Die Ausschreibung hat ein Gesamtvolumen von 30 Mio. EUR; für
die Beteiligung deutscher Forscher stehen max. 3 Mio. EUR zur Verfügung. Es
werden lediglich multinationale Projekte gefördert. Jeder Antrag darf aus
höchstens sechs teilnehmenden Arbeitsgruppen bestehen, die aus mindestens
drei teilnehmenden Ländern kommen. Projekte können in der Regel für einen
Zeitraum von bis zu drei Jahren gefördert werden.
Die Anträge werden in zwei Stufen eingereicht: Bis zum 21. März 2016 können
Skizzen eingereicht werden, die nach Aufforderung bis zum 04. Juli 2016 zu
Vollanträgen ausgearbeitet werden müssen.
Weitere Information: Richtlinie zur Förderung transnationaler
Forschungsprojekte innerhalb des ERA-NET COFUND zu antimikrobiellen
Resistenzen (JPI-EC-AMR): http://www.gesundheitsforschung-
bmbf.de/de/6214.php 
Kontakt: European Project Center, Claudia Hawke; Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, Claudia.Hawke@tu-dresden.de
 
Seite 43/49
Forschungsnachrichten 02/2016 vom 15.02.2016
Marie Sklodowska-Curie Maßnahmen: Dritter Aufruf zur Förderung
internationaler und intersektoraler Kooperationen durch
Austausch von Personal und Wissen (RISE)




Die Europäische Kommission hat den dritten Aufruf zur Einreichung von
Projektvorschlägen für Marie Sk?odowska-Curie (MSCA) Research and
Innovation Staff Exchange (RISE) Maßnahmen mit einem Budget von 80
Millionen EUR für das Jahr 2016 veröffentlicht.
RISE unterstützt intersektorale und internationale Mobilität durch den Austausch
von wissenschaftlichem, technischem und administrativem Personal für einen
Zeitraum von max. 4 Jahren. Die betreffenden Personen müssen mindestens
sechs Monate vor der ersten Entsendung in die Aktivitäten der entsendenden
Einrichtung eingebunden sein.
Basis ist ein gemeinsames Forschungs- und/oder Innovationsprojekt von
mindestens drei Einrichtungen aus verschiedenen MS/AS und Drittstaaten
und/oder verschiedenen Sektoren. RISE ist offen für Projektanträge aus allen
Forschungsgebieten. Es gibt keine thematischen Vorgaben.
Finanziert werden eine Pauschale zusätzlich zum Gehalt der
Wissenschaftler/innen und Koordinierungskosten, Managementkosten
sowie Overheadkosten.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 09; Bertram.Skibinski1@tu-dresden.de 
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SOLAR-ERA.NET: 4. Ausschreibung in den Bereichen
Photovoltaik (PV) und konzentrierende Solarthermie (CSP)
Einreichungsfrist für Projektvorschläge endet am 11. April 2016
http://www.solar-era.net/joint-calls/
Termin: 11.04.2016
Das SOLAR-ERA.NET hat seinenvierten Aufruf für gemeinsame
Forschungsprojekte in den Bereichen Photovoltaik (PV) und
konzentrierende Solarthermie (CSP) mit erweitertem Themenspektrum
veröffentlicht. Die Ausschreibung richtet sich an Interessenten aus den 14
beteiligten Ländern/Regionen. Ziel des Netzwerkes ist es, über gemeinsame
Ausschreibungen innovative Projekte auf transnationaler Ebene zu unterstützen
und so die Wettbewerbsposition der europäischen Solarbranche zu stärken.
Das Antragsverfahren ist zwei-stufig. Projektvorschläge können noch bis zum
11. April 2016, 17:00 CET eingereicht werden.
Für die Photovoltaik wurden folgende Förderthemen identifiziert:
Innovative Prozesse für anorganische Dünnschicht-Photovoltaikzellen
und -module
Gebäudeintegrierte Photovoltaik: Angepasstes Design und
Produktionsprozesse
Netzintegration von Großanlagen
Hocheffiziente Photovoltaikmodule auf Basis kristalliner
Siliziumsolarzellen der nächsten Generation
Solarglas und Verkapselungsmaterialien
Konzentrierende Photovoltaik
Silizium-Ausgangsmaterial, Kristallisation und Waferherstellung
Für die solarthermischen Kraftwerke wurden folgende Förderthemen
identifiziert:
Komponenten: Kostenreduktion und Effizienzsteigerung
Bedarfsgerechte Verfügbarkeit durch Speicher und Hybridisierung
Innovative Wärmeträgermedien
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Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Ansprechpartner am EPC: 
Friederieke Noack, Projektmanagerin
Tel.: +49 (0) 351 463 4 21 91, E-Mail: Friederieke.Noack@tu-dresden.de
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Das ERA-Net for Climate Services (ERA4CS) ist im Januar 2016 gestartet und
verfolgt das Ziel die Nutzerakzeptanz von und die Zufriedenheit mit Climate
Services zu erhöhen. Zudem sollen deren Qualität und die wissenschaftliche
Expertise im Bereich Klimawandel-Risiken und Anpassungsstrategien verbessert
werden und in Entscheidungsprozesse einfließen.
ERA4CS wird Anfang März 2016 eine gemeinsame Ausschreibung (Joint
Call) veröffentlichen. Die Ausschreibung ist in zwei Topics unterteilt, denen
unterschiedliche finanzielle Unterstützungsmechanismen zugrunde liegen:
Topic A: Innovative co-development with users, supported in cash by 12
national Research Funding Organizations (RFOs)
Topic B: Institutional integration between 28 predetermined Research
Performing Organizations (RPOs)
Während die Antragsteller für das Topic B (in-kind) feststehen, ist das Topic A
(cash) für interessierte Antragsteller offen.
Die Einreichungsfrist der ersten Stufe ist für Ende Juni 2016 geplant.
Ausgewählte Anträge werden daraufhin eingeladen einen Vollantrag bis Ende





Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) für Fragen zur
Antragstellung sowie zur Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten
Projektvorhabens zur Verfügung.
Kontakt: European Project Center
Friederieke Noack; Stv. Gruppenleiterin "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 91, Friederieke.Noack@tu-dresden.de
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BBVA Foundations Frontiers of Knowledge Awards
http://www.fbbva.es/awards
Termin: 30.06.2016
The BBVA Foundation, in collaboration with the Spanish  National Research
Council (CSIC)announce the 9th edition of the BBVA Foundations Frontiers of
Knowledge Awards.
The Awards seek to recognize and encourage world-class research and artistic
creation, prizing contributions of broad impact for their originality and theoretical
significance. The name of the scheme is intended to encapsulate both research
work that successfully enlarges the scope of our current knowledge – pushing
forward the frontiers of the known world – and the meeting and overlap of
different disciplinary areas. The Frontiers Awards honor fundamental disciplinary
or supradisciplinary advances in a series of basic, natural, social and
technological sciences. They also recognize creative activity of excellence in the
classical music of our time.
The amount of the prize in each of the following categories is 400.000 Euro. 
    Basic Sciences (Physics, Chemistry, Mathematics)
    Biomedicine
    Ecology and Conservation Biology
    Information and Communication Technologies
    Economics, Finance and Management
    Contemporary Music
    Climate Change
    Development Cooperation
Candidates can be natural Persons or groups of natural persons.
The pre-selection will be done by the CSIC.
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Klaus Tschira Preis für verständliche Wissenschaft 2016
http://www.klaus-tschira-preis.info/
Termin: 29.02.2016
Die Klaus Tschira Stiftung sucht junge Nachwuchswissenschaftler, die ihre
herausragenden Forschungsarbeiten anschaulich und verständlich beschreiben.
Die besten Arbeiten werden mit dem Klaus Tschira Preis für verständliche
Wissenschaft – kurz KlarText! – prämiert.
Der Preis in den Fächern Biologie, Chemie, Informatik, Mathematik,
Neurowissenschaften und Physik vergeben. Wenn Sie in einem dieser Fächer im
Jahr 2015 promoviert wurden und ihre Forschungsergebnisse in einem
populärwissenschaftlichen Artikel beschreiben möchten – dann bewerben Sie
sich um den Klaus Tschira Preis für verständliche Wissenschaft 2016.
Die besten Artikel werden mit je 5.000 Euro ausgezeichnet und in einer
Sonderbeilage der Zeitschrift bild der wissenschaft veröffentlicht. Jeder Bewerber
kann am zweitägigen Workshop Wissenschaftskommunikation
teilnehmen.Bewerben können sich jeweils Nachwuchswissenschaftler, die im
Jahr zuvor promoviert wurden. Einsendeschluss für den nächsten
Wettbewerb ist der 29. Februar 2016.
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